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Bekanntmachung. 


Nach uns zugekommenen Anzeigen haben ſich an ver— 
ſchiedenen Orten unſeres Verwaltungs-Bezirks ſogenannte 
Sicherheits-Ausſchüſſe oder Schutz -Commiſſionen gebildet, 
welche, ſich neben den geſetzlich geordneten Behörden ſrel⸗ 
lend, die Autorität derſelben untergraben. Indem wir 
vorausſetzen, daß dieſe Schritte nur in der erſten Aufregung 
gethan worden ſind, wird es nur dieſer Anregung des Sin— 
nes für Recht und Geſetzlicheit der Einwohner unſeres Ver— 
waltungs-Bezirks bedürfen, um ſolche Sicherheits-Aus⸗ 
ſchüſſe oder Schutz⸗Commiſſtonen, fo weit ſolche außer dem 
Geſetze neben den geordneten Behörden irgend einen Ein— 
griff oder Einfluß auf die amtliche Wirkſamkelt der Be⸗ 
hörden auszuüben beabſichtigen, in die geſetzlichen Schranken 
zurückgeführt zu feyen. Sollte dies wider Erwarten nicht 
geſchehen, ſo würde den vorgeſetzten Behörden die uner— 
läßliche Pflicht obliegen, mik nachdrücklichem Ernſte ſolchen 
Beſtrebungen entgegen zu treten, und gegen Diejenigen 
die gerichtliche Verfolgung und Beſtrafung wegen Anma⸗ 
gung von Amtsgewalt, gemäß 9. 76. 299, §. 81 und 82. 
Allgem. Land⸗Recht Thl. I. Tit. X. fo wie $. 229. und 
233. Thl. 1, Tit. XX. ſofort in Antrag zu bringen, wel⸗ 
che ſich dabei betheiligt haben. 

Indem wir die uns untergebenen Behörden auffor: 
dern, hiernach zu verfahren und ſie dabei gleichzeitig un— 
ſeres kräftigen Schutzes verſichern, finden wir uns zugleich 
peranlaßt, noch beſonders auf §. 4. des Bürgerwehrgeſetzes 


vom 17. Oktober c. aufmerkſam zu machen, nach welchem 
die Bürgerwehr ſich bei Vermeidung der Auflöſung nicht in 
die Verrichtungen der Gemeinde: BVerwaltungs⸗ oder gericht⸗ 
lichen Behörden einmiſchen darf, 

Pgppeln den 19. November 1848. 


Königliche Regierung. Abeheilung des 
(gez.) Puückler. 


Innern. 


(Eingefandt im Auftrage der Königl. Regierung vom Magiſtrate hier.) 


An das Land! 


Die Krone hat die National-Verſammlung bis zum 
27. d. M. vertagt und nach Brandenburg einberufen aus 
Gründen, deren Gewicht in einer Reihe von Thatſachen 
feit dem Mai bis zum 31. Oktober der Nation zur Beur⸗ 
theilung vorliegt. Die Majorität der National-Verſamm⸗ 
lung beſtreitet die Befugniß zu jenem Schritte, glaubt die 
Volksfreiheiten gefährdet und ſetzt ihre Berathung fort. Von 
Seiten der Regierung ſind dagegen außerordentliche Schritte 
geſchehen, und ein ungeheurer Riß iſt entſtanden, wel: 
cher das Glück und die Ruhe der Narion zu verſchlingen 
droht, ſogar den Umſturz des theueren Vaterlandes herbei— 
führen kann. 

In dieſer inhaltſchweren Zeit fühlen wir, die wir uns 
den weiteren, Berathungen entzogen, das Bedürfniß und 
die Pflicht dem Lande gegenüber, die Beweggründe unſers 
Verhaltens offen darzulegen. 

Auch wir ſind unabhangige, freie Söhne des großen 
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Vaterlandes; auch wir ſtreben, deſſen Freiheit und Wohl: 
fahrt nach Kräften zu fördern, wenngleich in anderer Rich⸗ 
tung und Weiſe. Manche der Unſrigen haben die gro— 
ßen; Schlachten der Freiheit geſchlagen, Andere ſich auf den 
Bahnen der Wiſſenſchaft, des Rechts, des Staatsdienſtes 
und des freien Bürgerlebens bewegt, und trauen uns ein 
Urtheil zu über das, was Noth thut. Wir buhlen nicht 
um die] Gunſt der Menge, fondern ſtreben nach dem Bei— 
fall der Edlen im Volk. Weiſe Mäßigung iſt die höchſte 
Tugend in Zeiten großer politiſcher Stürme, und in dieſem 
Sinne haben wir gehandelt, um das Vertrauen unſerer 
Wähler zu rechtſertigen. 

Wer das Recht der Krone beſtreiten wollte, der konn⸗ 
te ſein Urtheil über die Frage der Competenz bis zum 27. 
vertagen, wo ihm die unbeſtrittene geſetzliche Erörterung 
zuſteht. Wir würden die Ehre und das Recht für gewahrt 
erachtet haben, wenn die Majorität bei abweichender Ans 
ſicht proteſtirt und ſich ſelbſt vertagt hätte. Nicht durch 
aufregende Selbſthülfe feyhen wir das Wohl des Landes 
gefördert. 5 

Wir leben der Ueberzeugung, daß die wahre Freiheit ſich 
ſelbſt und die rohe Gewalt ohne Blut beſiegt, daß die gro⸗ 
ße geiſtige Revolution ohne Auflehnung gegen Geſetz und 
Ordnung am ſtcherſten gelingt, 

Wer das Vaterland aufrichtig liebt, denkt nicht an 
ſich, und allen ſeinen Freunden empfehlen wir Eintracht 
und Treue zur Stunde der Gefahr. 

Entbrennt die Zwietracht trotz unſeren heißeſten Wün⸗ 
ſchen, fo ſtehen und fallen wir mit der conſtitutionellen 
Monarchie. 

Danach iſt unſer Thun zu beurtheilen. 

Gott erhalte den conſtitutionellen König und das 
theuere Vaterland! 

Berlin am 14, November 1848. 


Der gewaͤhlte Ausſchuß der Rechten und 
des rechten Centrums der National-Ver⸗ 
ſammlung. 


Harkort. Baumſtark. Oſtermann. 
Walter. Müller. Heſſe. 


Verlin, 19 Noobr. (Ein bedeutungsvoll es Schrei⸗ 
ben.) Der gewählte Ausſchuß der Rechten und des rechten 
Centrums der Nat. Verſ. haben geſtern das nachſtehende Schrei⸗ 
ben an das Stagtsminiſterium gerichtet: 


Hohes Staatsminiſterium! Die königl. Botſchaft vom 8, 
d. M. hat dle zur Vereinbarung der Verfaſſung berufenen Ver⸗ 
ſammlung, unter Verlegung ihres Sitzes, bis zum 27. d. M. 
vertagt 

Während ein Theil der Nationalvertreter die Geſetzlichkeit 
der Vertagung beſtreitet, blickt der andere Theil mit Sehnſucht 
dem Anbrechen jenes Tages entgegen, — mit Sehnſucht, der 
ſich die Hoffnung zugefellt, daß es ein Tag fein möge der Ver— 
ſöhnung, der Bewährung der Treue? der Aufopferung und der 
Hintanſetzung jeder perſönlichen Rückſicht im Angeſichte des be⸗ 
drängten Vaterlandes. 

Dieſe Sehnſucht theilt das Land; ſie zieht ſich wie eine 
Brücke der Vermittelung über die geſpaltenen, zerriſſenen, von 
Furcht und Vangen bewegten Gemüther. Es klammern ſich 
Bieter — und nicht der ſchlechteſten — Herzen an dieſen Tag, 
als an den Tag der Entſcheidung, — der naturgemäßen Ent⸗ 
ſcheidung, nicht der vorzeitigen Durchſchneidung einer ver⸗ 
hängnißvollen Criſis. > 

In dieſe Erwartung und Sehnſucht drängen ſich dunkle 
Gerüchte. Man ſagt ſich, — und es ſchimmert durch mehrfache 
Druckartikel, die, wenn auch nicht offiziell, doch aus kundiger Feder 
zu kommen ſcheinen, — daß die Staatsregierung vor dem Ende 
der Vertagungsfriſt die Auflöſung der National- Verſammlung 
und gleichzeitig den Erlaß anderer auf das Verfaſſungswerk be⸗ 
züglicher Verordnungen beabſichtige. 

Wir wollen nicht über den Grund dieſer Gerüchte und 
Befürchtungen ein Urtheil fällen, wir fühlen uns aber gedrungen, 
in unſerem und in unſerer politiichen Freunde Namen den 
Wunſch auszusprechen, daß jene Befürchtung des Anlaſſes ent⸗ 
behre, oder, wenn ein ſolcher vorhanden ſein möchte, deſſen Be⸗ 
ſeitigung eintrete. 

Es würde jene Maaßregel das ſchon wankende Vertrauen 
zerflören, deſſen die Staatsregierung bedarf, um Krone und 
Volk durch die eingetretenen Verwickelungen friedlich hindurch 
zu führen, — ein Vertrauen, welches das eigene Bewußtſeln 
der Räthe der Krone, nur das Gute zu wollen, — in keiner 
Weiſe zu erſetzen vermag; es droht jene Maaßregel den Verluſt 
der Sympathieen, welche in den Herzen der Preußen an der 
unter allen Umſtänden unveränderlichen Unverbrüchlichkeit gege⸗ 
benen Zuſagen haften, ein Verluſt, der keine, auch nicht die 
reichſte, dargebotene Gabe verſchmerzen ließe; es würde endlich 
jene Maaßregel ſchwer in Einklang zu bringen ſein, mit den 
Beſchlüſſen der deutſchen Reichsverſammlung, mit welcher 
ſtets Hand in Hand zu gehn, wir uns beſtrebten, deren 
inniges und herzliches Einverſtändniß jetzt am wenigſten zu ent⸗ 
behren iſt. 5 

Wer jetzt noch Vertrauen hat in den Sicg des Rechts 
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und der wahren Freiheit, muß zugleich Vertrauen haben auf die 
Rückkehr der Beſonnenheit und Mäßigung, die Läuterung ge⸗ 
trübter Stimmungen; es würde aber einen Mangel dieſes Ver⸗ 
trauens verrathen, wenn zu dieſer Rückkehr man allen den bs 
geordneten, die nicht unſerer politiſchen Anſicht ſind, den Weg 
verſperren, und die durch die Botſchaft vom 8. d. M. dargebo⸗ 
tene Hand zur Einigung in die ſem Augenblick ſchon zurück⸗ 
ziehen wollte; es würde darin zugleich eine tiefe Kränkung des 
Rechtsbewußtſeins derer liegen, welche, den Voden der Verein 
barung feſthaltend, in keiner Weiſe die Zuſage, am Ende der 
Vertagungsfriſt ſich zum Vereinbarungszwecke den Vertretern der 
Krone wieder gegenüber zu ſehn, verſcherzt zu haben glauben. 

Wenn wir dieſe Erwägungen einem hohen Staatsmintſte⸗ 
rium dringend ans Herz legen, entledigen wir uns einer Pflicht, 
zu der uns bei drohender Gefahr, die Liebe zum Vaterlande den 
Beruf gab. 

Berlin den 18. November 1848. 

Der erwaͤhlte Ausſchuß der Rechten und des 
rechten Centrums der Nat. Verf, 

(gez.) Walrer (Bonn); Baumſtark (Greifswald); Heſſe 

(Solingen)) Harkort (Hagen); Müller (Siegen); 

v. Meuſebach (Mansfeld). 


Conſtitutioneller Verein zu Ratibor. 

Den 22. November 1848. Der zeitige Ordner Keller 
las zuerſt den Bericht vor, welchen der Abgeordnete Baſſermann 
in Frankfurt den 18. November über ſeine Sendung nach Berz 
lin vorgetragen hat. Hierauf zeigte Schwark in einem län⸗ 
gern Vortrage, daß die Berliner National -Verſammlung ihre 
Befugniſſe überſchritten habe 

1) durch die Nichtanerkennung der vom König gewählten Mi⸗ 
niſter. 

2) Dadurch, daß ſte ihre, an ſich noch rechtlich zu rechtferti⸗ 
gende, Weigerung ſich nach Brandenburg verlegen zu laſ— 
fen, weiter als auf einfachen Proteſt aus dehnte. 

3) Durch die Anmaßung eine Steuerverweigerung auszuſprechen. 
Durch dieſes und mehrere Aeußerungen hochgeſtellter Mit⸗ 

glieder derſelben ſei nun endlich der eigentliche Plan der repu⸗ 

blikaniſchen Partei offen hervorgetreten. Er beantragte das frü⸗ 
her im Verein mit den ſtädtiſchen Behörden gegebene Vertrau⸗ 
ensvotum zurückzunehmen. Wentzel erklärte hierauf, daß er 
zwar mit dem Vorredner in ſeiner Beurtheilung des entſtande⸗ 
nen Conflikts nicht, wohl aber darin übereinſtimme, daß die letz⸗ 
ten Handlungen der Verſammlung nur als ein Angriff auf das 
conſtitutionelle Koͤnigthum angeſehen werden könne. Er bean⸗ 
tragte deshalb eine Erklärung, welche die frühere Adreſſe, von 
der er nicht abgehen wolle, vor der Mißdeutung ſchütze, daß fir 


ſich auch auf die ſpäteren Handlungen beziehe und nachdem er 
eine ſolche von ihm ſelbſt formulirte vorgeleſen, ſtellt er es frei, 
entweder dieſe anzunehmen oder der inzwiſchen vom Breslauer 
Centralvereine unter dem 21. November erſchienenen beizutreten. 

v. Tepper erklärte hierauf auch zu des vorigen Redners 
Anfrage feine Zuſtimmung, zumal da er bereits mündlich einen 
ähnlichen angemeldet hatte, und ſuchte ibn des weitern zu mo⸗ 
tiviren. v. d. Decken legte hierauf noch einmal die allmälich 
ſich ſteigernden Schritte der N. V. vor Augen, und Klapper 
führte durch, daß die Adreſſe der ſtädtiſchen Behörden ſehr bors 
ſichtig und richtig abgefaßt geweſen, und er gegen eine Zurück— 
nahme derfelben proteſtiren müſſe. Die Schritte der N. V. 
ſeit jener Zeit aber hätten die frühere Hoffnung auf Beſonneu⸗ 
heit und Mäßigung durchaus nicht gerechtfertigt, und namentlich 
erſcheine der Ausſpruch der Steuerverweigerung faſt nur als 
ein Mitrel um ſich eine perſönliche Genugthuung zu verſchaffen, 


ſei aber in feiner Wirkung auf das Land tief zu beklagen. 


Hierauf erklärt Schwark, daß er jetzt ebenfalls dem Antrage 
von Wentzel beitrete und feinen frühern zurück ziehe. 

Nachdem bierauf Bertrab noch erinnert, daß die zu erlaſ⸗ 
ſende Erklärung in die öffentlichen Blätter gerückt werden möge, 
was aber auch ſchon von den Antragſtellern beabſtchtigt war, 
fo wurde über den Antrag von Wentzel abgeſtimmt und derſelb. 
faſt einſtimmig angenommen. 

Zuletzt beantwortete Wentzel noch die im Fragekaſten vor 
gefundene Frage über das Miniſterium Brandenburg. Die Er: 
klärung des Vereins lautet folgender Maaßen: 

Der unterzeichnete conſtitutionelle Verein hat am 19. d. Mts. 
ſich einer Adreſſe der hicſigen ſtädtiſchen Behörden an die Ka: 
tionalverſammlung zu Berlin angeſchloſſen. Nachdem dieſelk 
aber nicht dabei ſtehen geblieben ihre Rechte zu wahren, nach 
dem ſie ſich als vie einzige Macht im Staate betrachtet, un 
insbeſondere eine Steuerverweigerung beſchloſſen, nachdem durch 
die amtliche Mittheilung des Unterſtaatsſekretär Baſſermann i 
der Natlonalverſammlung zu Frankfurt die Bedingungen bekannt 
geworden, die ihm zur Beſeitigung des Konflikts mit der Krone 
eröffnet worden find, verwahrt ſich der unterzeichnete c. V. in 
Uebereinſtimmung mit der Erklärung des Centralvereins zu 
Breslau vom 21. d. Mts. hiermit öffentlich und auf das Ent⸗ 
ſchiedendſte gegen die Annahme, als beziehe ſich ſeine Erklärung 
v. 13. über die damals hier bekannten Schritte der National⸗ 
verfammlung auch auf die ferneren, in denen der Berein viel⸗ 
mehr einen offenbaren Augriff auf das conſtitutionelle Könkg⸗ 
thum, für das er wirken, an dem er feſthalten will, erkennt. 

Ratibor den 22. November 1848. 

Der conſtitutionelle Verein. 


Der Vorſtand. 


Lokales. 


Markt: Preis der Stadt Ratibor 
vom 23. November 1848: 


Weizen: der Preuß. Scheffel urtlr. is Igr. ⸗pf. bis Urtlr. 24 gr. 6 pf. 


Die Perſonen⸗-Poſt nach Hultſchin wird vom 1. De⸗ 
cember c. ab 3 Uhr Nachmittags vom Bahnhoſe ab⸗ 
gelaſſen. Dort werden die Paſſagier = Billets ausſchließlich 
ausgefertigt und von da findet die Abfahrt ſtatr, was hiermit 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Ratibor den 22. November 1848. 


Pot: Ant 
Renouard de Viville. 


Roggen: der preuß. Scheffel urtlr.⸗ſar.⸗ pf. bis U rtlr. s for. 6 pf. 
Gerrſte: der Preuß. Scheffel » rtlr. 19 ſar 6 pf. bis rtlr. 23 far = pf. 
Erbſeu: der Preuß Scheffel Urtlr. 2 fgr. 6 of. bis urtlr. s ſar pf. 
Hafer: der Preuß. Scheffel lr. 12 (gr. 6 pf. bis „rtlr. 14 g zpf. 
Stroh: das Schock 2 rtlr. 20 fur. 

Heu: der Ceutner srelt, 12 ſgr. bis ⸗rtlr. 15 ſgr. 

Butter: das Quart: 12 bis 16 ſgr. 

Eier; 4-5 fuͤr 1 for. 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirtſchen 
7 Buchhandlung in Ratibor. 


Druck von Bögner's Erben. 


Seen nge. 


—— 


Einladung zur Betheiligung 
an den Churheſſiſchen und Badiſchen Prämien Ziehungen, 
welche am 30. November und 1. Dezember 1848 ſtarnuden. Jede 
darin erſcheinende Nummer erhalt unbedingt einen der folgenden Gewinne, nämlich 
36,000 e, 8000 374, 4000 , 2000 , Amal 1500 #7, 3mal 1000 %, 
Smal 400 %%, 10mal 200 %, 20mal 120 e, Iimal 100 %, 425mal 
55 He, 20mal 1000 fl., 480mal 70 fl., 500mal 42 fl. — 
Für beide Ziehungen zuſammen 
koſtet eine Nr. 4 fl. 40 kr. oder 2% Athlr. Pr. Cour. 
Ausführliche Plane, jo wie auch ſ. 3. die Ziebungsliſten werden jedem „Theclnehmer 
zugeſandt. 
Wiederverkäufer, die ſich desfalls an uns wenden wollen, 
erhalten augemeſſenen Rabatt. 
Z. Uachmann & Comp., 


Banquiers in Mainz am Rhein. 


Sonntag am 26. November 
Ann 
von der Oberſchl. Muſikgeſellſchaft 


im Saale des Bruckſchen 
Hotels. 


Anfang 7 Uhr. Entrée 2 ¼ Sn 


Das von meinem am 26. v. M. ver⸗ 
ſtorbenen Ehemanne, dem Herren-Klei⸗ 
der⸗Verfertiger Jakob Mo: 
wach verriebene Gewerbe, binid 
vurh Annahme eines tüchtigen 
Werkfuhrers fortzuſetzen in den 
Stand geſetzt und zeige dies den febr 
verehrten Kunden mit der ganz ergebenſten 
Bitte an: das meinem verſtorbenen Ehe: 
manne, durch einen 47 jäyrigen Zeitraum 
geſchenkte Vertrauen auf mich geneigteſt 
übergehen zu laſſen. Es wird mein innigſtes 
Beſtreben ſein: alle Aufträge reell und 
zur Zufriedenheit der geehrten Kunden 
pünktlich auszuführen. 

Ratibor den 12. November 1848. 
Beate verw. Schneioermeiſter 
Nowack, geborene Buchwald 

lange Straße ( 28. 


Friſche Wacholderbeeren à Schef⸗ 
fel 1 K, in Parthien auch billiger, 
jo wie echte ungartfche Leinkuchen 
verkauft 

der Getreide häu er 


Raphael Adler, 
Langeſtraße im Thierarzt 
Simonſchen Hauſe. 


Handwerker-Verſammkung. 


Dem Perfaſſer des Aufſatzes im Dien⸗ 
ſtagblatt der hieſigen Lokomotive, betref— 
fend die Erzählung von dem Vorgange 
im hieſigen Rentamt (womit wahr dh in- 
lich das hieſtge Königl. Kreis-Steueramt 
gemeint fein ſoll) zur Nachricht, daß dieſe 
Erzählung die Wahrheit eniſtellend iſt, 
und die angeblichen Sugen z falſche 
Zeugen geweſen find. 

z v. Heyn, 

Kreis-Steuer-Rendant. 


Einige Zimmer für Herren, mit und 
ohne Meubles, ſind vom 1. Januar 1849 
in meinem Hauſe Neueſtraße Nr. 271 zu 
vermiethen. 


Leopold Altmann, 


Sonnabend den 25. d. Mts. Abends 
½7 Uhr findet im Nathhaus-Saale eine 
Verſammlung der hieſtgen Handwerker 
ſtatt. Sammtliche zünftige und nicht zünf⸗ 
tige Meiſter und Geſellen werden zur Theil— 
nahme an derſelben hiermit eingeladen. 

Ratibor den 24. November 1848. 

Grenzbecger, Luͤthge. 


— — 


a m 
500 Nthlr. 
werden auf ein hieſiges Grund- 
ſtuͤck verlangt. Von wem? fagr 

die Expedition d. Bl. 


——— —— 


Ts — rð08 —— — ———ı 


; Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beftimmten Inſerate werden von der Expediten deſſelben ſam Markt im Lokak dey 
Hirtſchen Buchhandlung! ſpateſtens an jedem Dienſtag und Keeitug bie I ut Miltags aubeten, 


